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Generalversammlung 
am 8. April 2014 

in der Erlöserkirche 

 Verlosung  
Mitglieder werben Mitglieder



Bitte rufen Sie uns an: 

Montag bis Freitag von  
8 – 13 Uhr unter 01 889 27 71

Wir danken Ihnen!

Susanne Efthimiou 

WAFF (Wiener Ar-
beitnehmer/in-
nen Förderungs-
fonds) habe ich die nötigen 
Prüfungen absolviert, um in Ös-
terreich als Pflegehelferin arbei-
ten zu können. 

Nachdem ich mich bei SMIR 
beworben habe, wurde ich zum 
Probearbeiten eingeladen. Der 
liebevolle und hilfsbereite Um-
gang mit den Klientinnen und Kli-
enten und im Team haben mich 
überzeugt.  Ich bin sehr glücklich, 
bei SMIR arbeiten zu können.

Ildiko Mach
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editorial Profi mit Herz!

S M i R  i n t e R n

Liebe Leserin, lieber Leser!
Liebe SMIR-Mitglieder!
Liebe Klientinnen und Klienten!

Mit dieser Ausgabe von 
SMIR aktuell laden wir Sie ganz 
herzlich zu unserer Generalver-
sammlung am 8. April 2014 in 
die Erlöserkirche ein. Bitte ru-
fen Sie uns an, wir reservieren 
einen Platz für Sie und freuen 
uns sehr auf Ihr Kommen.

Unsere SR Fini übergibt die 
Pflegedienstleitung an unse-
re SR Maria. Die Aufgaben der 
PDL lesen Sie in dieser Ausga-
be.

Ab April bietet Hr. Prof. Dr. 
Wallnöfer Autogenes Training 
im SMIR Kursraum an. Wir freu-
en uns über Ihre Anmeldung.

Wir möchten Ihnen auch 
den 2. Film von Herbert Link 
„So weit ich kann – Pflegende 
Angehörige und ihr Weg“ vor-
stellen. 

Ihnen wünsche ich einen 
wunderbaren Frühlingsbeginn 
und ein gesundes Jahr 2014!

Viel Spaß beim Lesen!

Susanne Efthimiou

Susanne Efthimiou 
Redakteurin, 
PR & Marketing 

Mein Name ist Ildiko 
Mach. 

Ich bin 44 Jahre alt. Ich habe 
vier Kinder, der Jüngste ist fünf 
und die Älteste 19 Jahre alt.

Ich war 16 Jahre lang als 
Hausfrau tätig. Nachdem meine 
Kinder nun in die Schule und in 
den Kindergarten gehen, kann 
ich den Beruf ausüben, den ich 
gelernt habe.

Ich komme aus Ungarn, lebe 
aber seit 14 Jahren in Wien. Mit 
Unterstützung des Wiener Ar-
beitsmarktservice und dem 

Liebe SMIR-
Mitglieder, 
liebe Klien-
tinnen und 
Klienten!

Wir suchen unentgeltliche 
Standorte für unsere SMIR Pla-
kate! „Helfen Sie uns, SMIR in 
Atzgersdorf, Mauer, Liesing und 
Kalksburg präsenter zu machen!“ 
In Rodaun haben uns schon vie-
le Mitglieder und Freunde ihre 
Zäune zur Verfügung gestellt!

Unsere wetterfesten Klapp-
rahmen gibt es in den Größen 
A1 und A2 und sie werden mit 
einem Draht am Zaun befestigt! 
Kein Bohren, kein Kleben not-
wendig!

Haben Sie Platz für uns?
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Ildiko Mach
Pflegehelferin 
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An dieser 
Stelle möchte 

ich mich herzlich bei al-
len Spendern bedanken:

 bei allen Mitgliedern,  
 KlientInnen und Freun- 
 den von SMIR, die das  
 ganze Jahr durch ihre  
 Spenden zeigen, dass sie  
 die Arbeit von SMIR   
 schätzen und das Beste- 
 hen des Vereins im Bezirk  
 damit sichern.

 bei den Patientinnen und  
 Patienten von Frau Dr.   
 Hölzel, die uns auch im  

S M i R  i n t e R n

am Dienstag, 08. April 2014 um 16:00 Uhr in der 
Erlöserkirche, Endresstraße 57 a, 1230 Wien

Tagesordnung erstellt am 31.01.2014 *

 Begrüßung durch die Obfrau
 Tätigkeitsberichte: Obfrau, Geschäftsführung, Kommunikation, Kassier und

  Rechnungsprüfung

 Entlastung von Kassier und Vorstand
 Neuwahl Vorstand und Rechnungsprüfer
 Allfälliges

Zur diesjährigen Generalversammlung möchten wir Sie in die Erlöserkirche einladen. Wie 
immer gibt es ein kleines Buffet und zur Auflockerung wird Herr Losert mit Lesungen  für  
Unterhaltung sorgen. Bei der Tombola haben Sie wieder die Möglichkeit, schöne Preise zu gewinnen. 
Wir bitten Sie um Ihre Zusage und telefonische Anmeldung bis 01. April 2014 unter 01 889 27 71, 
damit wir für Sie einen Platz reservieren können. Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
*Die Generalversammlung ist beschlussfähig, wenn alle Mitglieder ordnungsgemäß eingeladen wurden, ohne Rücksicht auf die 
Zahl der anwesenden Mitglieder. 

Generalversammlung

Danke für Ihre Spende
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 Vorjahr zu Weihnachten  
 großzügig bedacht haben.

Wir nehmen dies als Auftrag, wei-
ter in bewährter Weise unsere Arbeit 
mit dem Schwerpunkt auf ganzheit-
liche Betreuung zu verrichten. 

Unser SMIR-Fonds wird durch 
diese Spenden gespeist, ein Fonds, 
der es Mitgliedern und langjähri-
gen KlientInnen ermöglicht, die 
Betreuung durch SMIR zu redu-
zierten Gebühren zu erhalten. Bitte 
wenden Sie sich bei Fragen zu die-
sem SMIR-Fonds an unser Büro.

Ihre Spende an SMIR ist selbst-
verständlich von der Steuer  
absetzbar. 

Andrea Reisenberger

*Foto Monika Klinger
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Die erste Frage war natürlich, 
welche Aufgaben dies beinhaltet. 
Gemeinsam mit Fr. Regina Ertl – 
Sozialmanagerin, die auf diesem 
Gebiet profundes Wissen besitzt, 
konnten wir eine Funktionsbe-
schreibung erstellen.

Zudem gab es die Vorgabe, 
qualitätssichernde Maßnahmen 
einzuführen und sie weiter zu ent-
wickeln. Dazu erhielt ich eine spezi-
elle Ausbildung – auch von Fr. Ertl.

Die Aufgaben einer PDL

Besonders wichtig war und 
ist mir, im Team einen wertschät-
zenden und kollegialen Umgang 
miteinander zu haben und zu för-
dern und für Probleme immer An-
sprechpartnerin zu sein. Es ist un-
endlich wertvoll, wenn jeder einen 
guten Platz im Team haben kann.

Da sich das Team verändert 
bzw. vergrößert, fällt der PDL auch 
die Mitwirkung bei der Auswahl, 
der Einführung und Begleitung 
von neuen MitarbeiterInnen zu. 
Es gilt, Stärken und Potentiale zu 
erkennen und die notwendige 
Unterstützung zu geben. 

Die kontinuierliche Fortbil-
dung ist immer Thema, um den 
fachlichen und gesetzlichen An-
forderungen zu entsprechen. Es 
hat sich sehr bewährt, neben den 
individuellen Schulungen, Inhalte 
für gemeinsame Fortbildungen 

Übergabe der Pflegedienstleitung – Teil 1 

Vor sieben Jahren übernahm ich die Pflegedienstleitung (PDL) bei 
SMIR, doch jetzt ist der geignete Zeitpunkt für die Übergabe gekom-
men. Sr. Maria Staudinger wird meine Nachfolgerin. Die Aufgaben 
sind sehr vielfältig und ich möchte sie Ihnen in Kurzform darstellen.Ru
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auszusuchen, um als Team einen 
gemeinsamen Wissenstand zu 
haben. Die regelmäßigen Team-
besprechungen sind ein fixer 
Bestandteil unserer Arbeit und 
werden von der PDL geleitet. So 
können aktuelle Informationen 
ausgetauscht und Lösungen für 
komplexe und schwierige Pflege– 
und Betreuungssituationen ge-
meinsam erarbeitet werden.

Großes Augenmerk muss auf 
die Einhaltung der gesetzlichen 
Bestimmungen und Verordnun-
gen gelegt werden. Allem voran 
steht hier das Gesundheits- und 
Krankenpflegegesetz, aber auch 
das Medizinproduktegesetz und                
z. B. die seit einem halben Jahr neue 
Nadelstichverordnung. Themen 
wie Patientenrechte, Verschwiegen-
heitspflicht und Datenschutz wer-
den ebenfalls hier angesprochen.

Ganz spezielle Aufgaben sind 
die qualitätssichernden Massnah-
men wie Pflegevisiten, Dokumen-
tationsanalysen, Implementierung 
von Handlungsleitlinien und  
Erstellung von Standards.

Die Pflegevisite bietet die Mög-
lichkeit, die Klientinnen und Klien-
ten direkt nach ihrer Zufriedenheit 
mit der geleisteten Pflege und Be-
treuung zu befragen und gegebe-
nenfalls individuelle Wünsche zu 
berücksichtigen. Zweck der Visite 
ist es, festzustellen, ob nach der 
erhobenen Pflegeprozessplanung 

gearbeitet wird und ob die Durch-
führung der Pflege den fachlichen 
Anforderungen entspricht. 

Vom Gesetzgeber her besteht 
die Verpflichtung, eine Pflegedo-
kumentation zu führen. Alle unsere 
Klientinnen und Klienten kennen 
unsere blaue Mappe, mit der bei 
jedem Einsatz gearbeitet wird. Sie 
wird nach bestimmten Kriterien 
erstellt und geführt. Da wir das in 
korrekter Weise durchführen wol-
len, ist die Durchsicht und Analyse 
ein wichtiges Instrument dafür.

Die gewonnenen Erkenntnis-
se aus Pflegevisiten und Ana-
lysen kommen dem gesamten 
Team zugute, da diese in unsere 
weitere Arbeit einfließen. So er-
halten wir die Chance, uns wei-
ter zu verbessern, denn verant-
wortungsvolle Pflege verlangt 
ständige Weiterentwicklung. So 
arbeiten wir zur Zeit an der Im-
plementierung von Handlungs-
leitlinien, die unter Mithilfe von 
Pflegeexperten entwickelt wur-
den. Wir setzen uns intensiv mit 
den Themen auseinander und 
legen fest, wie wir weiter damit 
umgehen. Es gibt Sicherheit, zu 
wissen, dass unser Handeln wis-
senschaftlich fundiert ist und wir 
jederzeit begründen können, 
warum wir so handeln.

All das und einiges mehr  
(z. B. Beschwerdenmanagement, 
Konfliktmanagement …) gehört 
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Thema gemacht. Ihre Unterstüt-
zung war für mich sehr wertvoll.

Ich danke für das Vertrauen, 
das ich bekommen habe, aber 
vor allem danke ich meinen Kol-
leginnen für ihre Arbeit, denn 
dadurch ist meine erst möglich 
geworden. Da ich ja noch eini-
ge Jahre bis zur Pensionierung 
habe, freue ich mich, weiterhin 
ein Teil dieses Teams zu sein.

Rudolfine Breuer

S M i R  i n t e R n

zu den Aufgaben der PDL.
Wir möchten unseren Klien-

tinnen und Klienten die best-
mögliche Pflege und Betreuung 
bieten. Sie sollen sich sicher und 
wohl fühlen können.

In all diesen Jahren hab ich 
sehr viel gelernt, manche Zweifel 
mit mir herumgetragen, positive 
Bestätigung erfahren, Freude ge-
habt, Glück empfunden, Gedan-
ken im Kopf hin - und hergescho-

ben, unruhige Stunden verbracht, 
Pläne geschmiedet, Wege gesucht 
und gefunden und jetzt stelle ich 
voller Dankbarkeit fest, dass es für 
mich eine wirklich gute Zeit war. 

Der geeignete Zeitpunkt für 
die Übergabe ist gekommen . Sr. 
Maria Staudinger ist meine Nach-
folgerin – sie hat bereits seit ge-
raumer Zeit die Teambesprechun-
gen geleitet und die Einführung 
der Handlungsleitlinien zu ihrem 

Helfen Sie uns bitte 
beim Kauf eines neuen 
Dienstfahrzeuges und er-
werben Sie Bausteine! In 
diesem Artikel erfahren 
Sie, wie es funktioniert.

Sie haben sie sicher schon ge-
sehen, unsere kleinen bunten 
SMIR-Fahrzeuge, die täglich im 
23. Bezirk von Einsatz zu Einsatz 
düsen. Liesing hat eine Fläche von 
32,29 km² und ist als Randbezirk 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
nicht lückenlos erschlossen. Das 
heißt, dass es für einen Verein, der 
in diesem Bezirk Hauskranken-
pflege anbietet, absolut notwen-
dig ist, mit Autos ausgestattet zu 
sein. Im Sommer sind sportliche 
Kolleginnen manchmal für klei-
nere Runden mit dem Fahrrad un-
terwegs, aber bei Regen, Schnee 
oder anderen widrigen Wetterver-
hältnissen ist dies keine Alternati-
ve zu einem Auto, Busse fahren zu 
selten und nicht überall hin und 
zu Fuß dauert es viel zu lange!

Da sich die Suche nach Perso-

nal mit eigenem Auto als höchst 
schwierig herausgestellt hat, haben 
wir vor ein paar Jahren begonnen, 
Dienstautos zu kaufen. Klein und 
wendig sollten sie sein, natürlich 
nicht zu teuer und so konnten wir 
im Vorjahr stolz auf eine Flotte von 
sechs Dienstfahrzeugen blicken. 

Nun mussten wir uns leider 
von unserem ältesten Fahrzeug 
verabschieden - eine Reparatur 
hätte sich nicht mehr ausgezahlt – 
und es erfordert organisatorische 
Höchstleistungen von unseren 
Schwestern, die verbliebenen fünf 
Autos auf diejenigen Mitarbei-
terinnen aufzuteilen, die keinen 
eigenen Wagen haben. Wir sind 
wieder auf der Suche nach einer 
zusätzlichen Pflegehelferin und 
es stellt sich abermals heraus, dass 
die Anforderung nach einem eige-
nen PKW ein großes Hindernis 
bei der Besetzung der Stelle 
ist. 

Das heißt, wir müssen ein 
neues Dienstfahrzeug kaufen!

An dieser Stelle wollen wir 
Sie um Ihre Unterstützung bit-
ten: helfen Sie uns bitte beim 

Kauf eines 
neuen Dienst-
f a h r z e u g e s 
und erwerben Sie Bausteine! 

Ein Baustein kostet € 10,- und 
Sie können natürlich mehrere 
Bausteine erwerben. Jeder Bau-
stein ist ein wichtiger Schritt zu 
einem neuen Dienstauto! Bitte 
verwenden Sie den beigelegten 
Zahlschein für Ihre Spende und 
vermerken Sie als Betreff „Auto“, 
damit wir die Spende richtig zu-
ordnen können, die Sie natürlich 
von der Steuer absetzen können. 

Ich danke Ihnen sehr herzlich, 
dass Sie uns bei diesem für den 
Verein SMIR sehr wichtigen Kauf 
unterstützen! 

So können wir weiter für un-
sere KlientInnen schnell und fle-
xibel im Einsatz sein!

Andrea Reisbenberger

SMIR ist für Sie unterwegs 

Reisenberger Andrea, 
G

eschäftsführung

*Foto Monika Klinger



Betriebliche Gesundheitsförderung
Das Projekt „Pflegekraft“ begleitete den Verein 

SMIR auch 2013. Fortbildungen und Bewegungs-
angebote für die angestellten Mitarbeiterinnen 
sollten das Bewusstsein für eine gesunde Lebens-
führung schärfen. Neben Angeboten wie Pilates, 
Zumba und Rückengymnastik war es über das Pro-
jekt auch möglich, sich über gesunde Ernährung 
oder das Vermeiden von Stress zu informieren. Um 
die Nachhaltigkeit des Projektes sicherzustellen, 
wurden zwei Mitarbeiterinnen zu Gesundheits-
koordinatorinnen ausgebildet, die nach Ende des 
Projekts im Herbst 2014 immer wieder gesund-
heitsrelevante Themen ansprechen sollen. 

Andrea Reisenberger
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Geschäftsbericht 2013

Leistungsstunden 2000-2013

Mitgliederentwicklung 
Die Mitgliederzahl 2013 ist im Vergleich zum 

Jahr 2012 annähernd gleich geblieben.

Leistungssteigerung
Die Anzahl der Betreuungsstunden stieg 2013 

auf über 26.300, wobei 45% der Stunden im Be-
reich Gesundheits- und Krankenpflege und Heim-
hilfe geleistet wurde. 

In den Bereichen Besuchsdienst und Reini-
gungsdienst stieg die Stundenanzahl deutlich.

Mitgliederentwicklung 1990-2013

Jahresabschluss

2013 konnte kein positiver Jahresabschluss er-
reicht werden. Das Jahr war geprägt von Kranken-
ständen- einige davon mehrere Monate lang – was 
zu einem Verlust von 6.042,95 Euro führte. 

Personal
Die Suche nach ausgebildeten PflegehelferIn-

nen als Ersatz für die krankheitsbedingt ausge-
fallenen Angestellten gestaltete sich schwierig. 
Eine abgeschlossene Ausbildung, ein B-Führer-
schein – vorzugsweise mit eigenem PKW - so-
wie ausgezeichnete Deutsch-Kenntnisse waren 
Bedingung und erschwerten die Suche. In der 
zweiten Jahreshälfte konnten wir uns endlich 
über zwei neue Pflegehelferinnen freuen. 

Partner unseres Vertrauens
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Autogenes Training ist eine 
Methode der „Konzentrativen 
Selbstentspannung“ welche um 
das Jahre 1920 von Prof. Dr. I. H. 
Schultz in Berlin entwickelt wur-
de. Die Methode leitet sich aus 
der ärztlichen Ruhehypnose ab 
und soll, speziell in der psychohy-
gienischen Ausrichtung (wie hier 
angeboten), zu einer größeren 
bzw. optimierten Belastungsfä-
higkeit führen. Bessere Erholung, 
innerer Spannungsausgleich, 
Leistungssteigerung, Gedächt-

nissteigerung sind u. a. mögliche 
weitere Effekte eines unter fach-
licher Anleitung ( Arzt oder Klini-
scher Psychologe ) korrekt erlern-
ten Autogenen Trainings. 

In heilender oder therapeuti-
scher Anwendung ist Autogenes 
Training eine anerkannte Metho-
de der Psychotherapie. Zitat Prof. I. 
H. Schultz:  „Das Autogene Training 
kommt in heilender Weise für alle 
Funktionsstörungen in Frage, also 
für solche Krankheiten, wo nicht 
ein Organ defekt ist sondern wo 

die Organe aus irgendwelchen 
Gründen falsch funktionieren.“

Die Grundform des Autoge-
nen Trainings wird in 8 Sitzun-
gen vermittelt, wobei in meinen 
Kursen zu Beginn ein projektives 
Testverfahren angewandt wird, 
dessen Ergebnis - im Einzelge-
spräch - besprochen wird.

Ich empfehle immer, den 
Hausarzt vor dem Besuch des 
Kurses zu informieren!

Prof. Dr. Peter Wallnöfer

Autogenes Training – ein neuer Kurs im SMIR-Kursraum 

Bitte um Anmeldung unter 01 889 27 71
Start:  8 Einheiten ab Mittwoch, 23. April 2014 von 18:00 – 19:30 Uhr
Kosten:  € 100,00; für SMIR Mitglieder € 80,00
Kursleitung:  Prof. Dr. Peter Wallnöfer 

Ich möchte Ihnen hier-
mit einen ganz besonde-
ren Film ans Herz legen.

Dieser ist der 2. Dokumentar-
film von Herbert Link über ein 
sehr wichtiges Thema, das Sie, 
liebe Klientinnen und Klienten, 
liebe pflegende Angehörige und 
auch uns als Verein SMIR mit un-
serer ganzheitlichen Betreuung, 
tagtäglich betrifft und berührt.

Der Film macht deutlich, was 
Pflege bedeutet, wie weit es in das 
Leben aller Beteiligten reicht und 
es bestimmt, aber auch, wie wich-
tig diese Zeit für Familienangehö-
rige und ihre Beziehungen zuein-
ander sein kann und ist.

„Soweit ich kann“ – 
Pflegende Angehörige und ihr Weg 

Wir haben 15 Plätze für SMIR re-
serviert, wenn Sie Interesse haben, 
rufen Sie mich an: 01 889 27 71

Mich hat 
der Film sehr 
berührt und 
ich glaube, es 
kann eine große Unterstützung 
sein, einen Film wie diesen zu 
sehen. Der Pflegealltag ist der 
Alltag von vielen Menschen und 
die vielfältigen Gefühle, die man 
empfindet, sind zulässig und nur 
allzu verständlich.

Die offizielle 
Erstpräsentation im 

Künstlerhaus Kino wird am 
Donnerstag, 10. April 2014 

stattfinden. 

Am Do., 15. 5. 2014 um 19 Uhr 
wird der Film im Kardinal König Haus 
präsentiert. (€ 10,-) Anmeldung bei 
Frau Blaudek 01/804 75 93-649 .

Falls Sie keine Zeit haben, 
können wir Ihnen die DVD zu ei-
nem Preis von € 12,00 anbieten! 
Das gilt ebenfalls für den 1. Film 
„Mehr als ich kann – ein Film über 
den Pflegealltag im Verborgen“

Noch einen Hinweis auf den 
Trailer, abrufbar auf der Home-
page von Herbert Link: http://
members.chello.at/avp-link 

Susanne Efthimiou
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 1. Preis:  1 Flasche Sekt und ein Gutschein im Wert von € 100,00 von REWE (Billa, Merkur, Bipa) 

 für das Mitglied, das die meisten neuen Mitglieder geworben hat!

 2. Preis:  1 Flasche Sekt und ein Gutschein im Wert von € 70,00 von REWE – wird verlost!

 3. Preis:  1 Flasche Sekt und ein Gutschein im Wert von € 50,00 von REWE – wird verlost!

Die Gebühr für die Wegpauschale, bleibt gleich. Die Erhöhung der Gesundheits- und 
Krankenpflege und der Heimhilfe orientiert sich an der 2,5%igen Erhöhung der kollektiv-
vertraglichen Gehälter, die im Februar 2014 in Kraft trat. 

Viele unserer KlientInnen haben schon auf einen Einziehungsauftrag umgestellt. Damit hel-
fen Sie uns und sich selbst Kosten zu sparen. Sie erhalten die Rechnung wie gewohnt etwa 14 
Tage nach Monatsende, die Einziehung erfolgt dann am ersten des darauffolgenden Monats. 
Unsere Schwestern bringen Ihnen gerne ein Formular, damit Sie den Einziehungsauftrag                          

     einrichten können. Wenn Sie Fragen haben, freue ich mich auf einen Anruf. 
Andrea Reisenberger

Klientengebühren ab 1. Februar 2014
Mo – Fr Sa, So, Feiertag

Gesundheits- u. Krankenpflege € 22,60/Std. € 33,30/Std.

Hilfe im Haushalt € 18,50/Std. € 26,70/Std.

Besuchs- u. Begleitdienst, Reinigungsdienst € 11,50/Std. € 14,50/Std.

Zu jedem dieser Dienste verrechnen wir pro Einsatz eine

Wegpauschale von € 5,- bleibt gleich

Einkaufsdienst pro Einsatz € 7,- für Mitglieder € 10,- für Nicht-Mitglieder

Andrea Reisenberger,
Geschäftsführung

Information zu Ermäßigung des Kirchenbeitrages bei Pflegegeldbezug
Wenn Sie Pflegegeld Stufe 1 -7 beziehen, können Sie bei der Kirchenbeitragsstelle eine Ermäßigung 

von € 16,00/Jahr erhalten; bei Erblindung € 48,00/Jahr.
Anrufen bei der Kirchenbeitragsstelle Wien: Tel.: 05 0155-2000; Mo – Do 8 – 19 Uhr, Fr 8 – 16 Uhr

Ermäßigung des Kirchenbeitrages!

Verlosung am 8. April 2014 bei der Generalversammlung
Aktion „Mitglieder werben Mitglieder“ 
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